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Liebe Anhängerinnen und Anhänger des schönen Klangs, liebe Kennerinnen und Kenner
des subtilen Witzes,

bleischwer liegt die sengende Hitze über den Land, kein Windhauch kühlt die dürstenden
Kreaturen, der Feuerball der Sonne hat dem Mutterboden jede Feuchtigkeit entzogen,
vernarbt und rissig, so liegt das Land vor uns.
Die wenigen Menschen, die noch in diesem Landstrich ausharren, sitzen in ihren Häusern
hinter geschlossenen Fensterläden. Die Stille wird nur vom Summen einzelner Fliegen
gestört, in der Ferne bellt ein Hund.
Die Arbeit ruht, eine tiefe Depression hat mit der Dürre Einzug gehalten. Selbst der Pfarrer,
sonst nie um ein tröstendes, Hoffnung spendendes Wort verlegen, hat jede Zuversicht
verloren.

Da, ein Wagen nähert sich der Siedlung. Noch sehen wir nur den Staub, den er aufwirbelt,
dann aber hören wir das Knirschen der Räder im Kies, das Quietschen der Achsen und das
Schnauben der Rösser.
Fünf Männer sitzen auf dem Gefährt, verwegene Gestalten in fremdländische Gewänder
gehüllt, von Gefahren gezeichnet, durch Abenteuer gestählt.
Entschlossen lenken sie den Wagen auf den großen Platz in der Mitte des Ortes. Dort
packen sie Trommeln, Harmonikas und Gitarren aus und fangen an zu singen. Sie singen
vom Leben und vom Tode, vom Werden und Vergehen, von Gut und Böse, von Liebe und
von Hass.
Die Leute stürzen aus den Häusern. Sie lauschen ergriffen. Ihre Herzen, die verdorrt
schienen wie das Land, füllen sich mit Hoffnung und Freude. Tränen der Glückseligkeit
rinnen dem Pfarrer übers Gesicht, er fällt auf die Knie und dankt seinem Schöpfer.
Lauter und inbrünstiger singen die Fremden, schicken ihre Lieder gen Himmel. Und siehe,
Wolken verdunkeln die Sonne, ein kühler Hauch weht über den Platz, erste schwere
Tropfen kündigen ergiebigen Regen an.

So, oder so ähnlich ist es immer, wenn die Kapelle Eures Herzens aufspielt. Orte, die durch
üble Launen der Natur, durch verfehlten Städtebau oder Herrscherwillkür schwer gebeutelt
sind, findet Ihr auf umseitiger Liste.

Ludwigsburg hat in den letzten Jahren mehr gelitten als jede andere deutsche Stadt. Sie
bedarf unseres besonderen Zuspruches, welcher ihr am 22.09.01 um 20.30 Uhr zuteil
werden wird.
Dort wird zum ersten Mal auch die CD vorgestellt, die Hoffnung weit über die Grenzen
Ludwigsburgs tragen wird.
All den Bedürftigen, die an diesem Tag der Freude fern dieses Ortes weilen, auf HISS und
ihre musikalischen Gäste, Tequila-Bar sowie die Verlosung wertvoller Sachpreise also
verzichten müssen, sei der Gang ins Fachgeschäft ab 24. September empfohlen. Verlangt
vom Händler: „Tränen, Tabak und Tequila“ Best.Nr.: 20014 BAS

Nun aber müssen wir aufbrechen, denn irgendwo hinter dem Horizont braucht ein Dorf
unsere Hilfe im Kampf gegen gemeine Desperados, vorher aber gilt Euch der aufmunternde
Ruf: dum spiro spero.
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